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Anhang 1.2: Ziele der Raumordnung  1 

Auf der Ebene des § 6- Antrags nach NABEG ist eine differenzierte Auseinandersetzung mit den Erforder-

nissen der Raumordnung angesichts der zu betrachtenden Suchraumflächen im Regelfall nicht leistbar. 

Gemäß § 3 ROG entfalten Grundsätze eine geringere Bindungswirkung als Ziele der Raumordnung. Diese 

grundsätzliche Abstufung in der Verbindlichkeit wird auch für das Bundesfachplanungsverfahren unterstellt. 

Vor diesem Hintergrund bleiben die Grundsätze der Raumordnung auf der Ebene des § 6-Antrags zunächst 

unberücksichtigt. Da sie, wie die Planungspraxis zeigt, für die Realisierung einer Freileitung in aller Regel 

kein Hindernis darstellen, ist nicht zu erwarten, dass eine Einbeziehung der Grundsätze auf der Ebene des 

§ 6-Antrags die Herleitung und die Auswahl des Trassenkorridorvorschlags bzw. der Alternativen maßgeb-

lich beeinflussen würde.  

Im Hinblick auf sonstige Erfordernisse der Raumordnung müssen sich eine Findung von Trassenkorridoren 

und ein Vergleich der resultierenden Alternativen auf ein belastbares Zielsystem beziehen. Diese Belastbar-

keit ist auf der Planungsebene des § 6 NABEG angesichts der zu betrachtenden Suchraumflächen i.d.R. nur 

bei einer ausschließlichen Einbeziehung der geltenden Planwerke sachgerecht handhabbar. Entsprechend 

bleiben auf dieser Stufe die sonstigen Erfordernisse der Raumordnung unberücksichtigt.  

Somit resultiert auf der Planungsstufe des § 6-Antrags hinsichtlich der Berücksichtigung von Erfordernissen 

der Raumordnung eine Fokussierung auf die Ziele der Raumordnung, während Grundsätze und sonstige 

Erfordernisse der Raumordnung erst in den Unterlagen nach § 8 NABEG einbezogen werden.  

 

Ausgangspunkt für die Berücksichtigung der Ziele der Raumordnung im Antrag nach § 6 NABEG ist die 

Grundgesamtheit aller in den maßgeblichen, gültigen Raumordnungsplänen enthaltenen planlich dargestell-

ten Ziele. Dabei handelt es sich insbesondere um Vorranggebiete, die in den Raumwiderstandsklassen I 

und II enthalten sind. Daneben gibt es Ziele, die nur textlich formuliert sind. Diese sind in den nachfolgenden 

Tabellen zusammengestellt und hinsichtlich ihrer Relevanz für das Vorhaben und Berücksichtigung bei der 

Planung analysiert. 

Zunächst wird die Relevanz geprüft: Kann das Ziel durch das Vorhaben beeinträchtigt werden? Wenn ja, 

wird danach geprüft, ob es ausreichend räumlich verortet ist. Einige Ziele konkretisieren die Ausweisungen 

von Vorranggebieten. Da diese bereits in den RWK I und II berücksichtigt sind, werden sie nicht zusätzlich 

aufgenommen. Sind die Ziele ausreichend verortbar, werden sie in einer Karte graphisch dargestellt und 

ggf. in die Raumwiderstandsanalyse aufgenommen. Sind sie nicht ausreichend verortbar, werden sie verbal-

argumentativ in den Vergleich der Trassenkorridore einbezogen. 
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Übersicht der textlich formulierten Ziele der Landesentwicklungsplanung 

Quelle:  Landesentwicklungsplan 2002 Baden-Württemberg  – LEP 2002 

Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

2. Raumstruktur: 
Verdichtungsräume 

17 2.2.3.7 Zum Schutz der ökologi-
schen Ressourcen, für 
Zwecke der Erholung und 
für land- und forstwirt-
schaftliche Nutzungen sind 
ausreichend Freiräume zu 
sichern. 

Ja Nein Nein Zielformulierung rich-
tet sich an die Regio-
nalplanung 

2. Raumstruktur: 
Randzonen um die 
Verdichtungsräume 

18 2.3.1.4 Zum Schutz der ökologi-
schen Ressourcen, für 
Zwecke der Erholung und 
für land- und forstwirt-
schaftliche Nutzungen sind 
ausreichend Freiräume zu 
sichern. 

Ja Nein Nein Zielformulierung rich-
tet sich an die Regio-
nalplanung 

2. Raumstruktur: 
Ländlicher Raum 
(insgesamt) 

19 2.4.2.5 Zum Schutz der ökologi-
schen Ressourcen, für 
Zwecke der Erholung und 
für land- und forstwirt-
schaftliche Nutzungen sind 
ausreichend Freiräume zu 
sichern. 

Ja Nein Nein Zielformulierung rich-
tet sich an die Regio-
nalplanung 

2. Raumstruktur: 
Ländlicher Raum 
(im engeren Sinne) 

20 2.4.3.6 Zum Schutz der ökologi-
schen Ressourcen, für 
Zwecke der Erholung und 
für land- und forstwirt-
schaftliche Nutzungen sind 
ausreichend Freiräume zu 
sichern. 

Ja Nein Nein Zielformulierung rich-
tet sich an die Regio-
nalplanung 

4. Weiterentwick-
lung der Infrastruk-
tur: 
Energieversorgung 

32 4.2.2 Zur langfristigen Sicherung 
der Energieversorgung ist 
auf einen sparsamen Ver-
brauch fossiler Energieträ-
ger, eine verstärkte Nut-
zung regenerativer Ener-
gien sowie auf den Einsatz 
moderner Anlagen und 
Technologien mit hohem 
Wirkungsgrad hinzuwir-
ken. Eine umweltverträgli-
che Energiegewinnung, 
eine preisgünstige und 
umweltgerechte Versor-
gung der Bevölkerung und 
die energiewirtschaftlichen 
Voraussetzungen für die 
Wettbewerbsfähigkeit der 
heimischen Wirtschaft sind 
sicherzustellen. 

Ja Nein Nein Ziel ist in den Pla-
nungsgrundsätzen 
zum Vorhaben be-
rücksichtigt (Kostenef-
fizienz / Wirtschaft-
lichkeit). 
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Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

4. Weiterentwick-
lung der Infrastruk-
tur: 
Wasserwirtschaft 

33 4.3.2 Grundwasser ist als natür-
liche Ressource flächen-
deckend vor nachteiliger 
Beeinflussung zu sichern. 
Grundwasserempfindliche 
Gebiete sind durch stand-
ortangepasste Nutzungen 
und weitergehende Aufla-
gen besonders zu schüt-
zen. Zur Sicherung des 
Wasserschatzes ist 
Grundwasser so zu nut-
zen, dass seine ökologi-
sche Funktion erhalten 
bleibt und die Neubildung 
nicht überschritten wird. 

Nein Nein Nein Das Vorhaben beein-
trächtigt die Belange 
des Grundwasser-
schutzes nicht. 
 
Wasserschutzgebiete 
sind in den RWK I 
und II enthalten. 

4. Weiterentwick-
lung der Infrastruk-
tur: 
Wasserwirtschaft 

34 4.3.6.1 In hochwassergefährdeten 
Bereichen im Freiraum 
sind zur Vermeidung zu-
sätzlicher Schadensrisi-
ken, zur Erhaltung und 
Aktivierung natürlicher 
Überschwemmungsflä-
chen oder zur Gewässer-
entwicklung und Auenre-
naturierung Gebiete für 
den vorbeugenden 
Hochwasserschutz als 
Vorranggebiete festzule-
gen. Auch Flächen für 
Anlagen und Maßnahmen 
des vorbeugenden Hoch-
wasserschutzes, insbe-
sondere Polder, Rückhal-
tebecken und Deichrück-
verlegungen, sollen als 
Vorranggebiete gesichert 
werden. In den Vorrang-
gebieten haben die Belan-
ge des Hochwasserschut-
zes Vorrang, insbesondere 
sind sie grundsätzlich von 
weiterer Bebauung freizu-
halten. 

Nein Nein Nein Maste beeinträchtigen 
den Hochwasserab-
fluss bzw. das Reten-
tionsvermögen nicht 
merklich 
 

4. Weiterentwick-
lung der Infrastruk-
tur: 
Information und 
Kommunikation 

36 4.6.4 Bestehende und geplante 
Richtfunkstrecken sind von 
störender Bebauung frei-
zuhalten. 

Nein Nein Nein Zielformulierung rich-
tet sich an die Regio-
nalplanung 
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Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

5. Freiraum-
sicherung, -
Freiraumnutzung: 
Freiraumverbund 
und Landschafts-
entwicklung 

37 5.1.1 Zum Schutz der ökologi-
schen Ressourcen, für 
Zwecke der Erholung und 
für land- und forstwirt-
schaftliche Nutzungen sind 
ausreichend Freiräume zu 
sichern. 

Ja - Nein Zielformulierung rich-
tet sich an die Regio-
nalplanung 

5. Freiraum-
sicherung,  
Freiraumnutzung: 
Freiraumverbund 
und Landschafts-
entwicklung 

37 5.1.2.1 In den überregional be-
deutsamen naturnahen 
Landschaftsräumen ist die 
Funktions- und Leistungs-
fähigkeit des Naturhaus-
halts zu erhalten und zu 
verbessern. Planungen 
und Maßnahmen, die die-
se Landschaftsräume 
erheblich beeinträchtigen, 
sollen unterbleiben oder, 
soweit unvermeidbar, 
ausgeglichen werden. 

ja ja Nein Zielformulierung rich-
tet sich an die Regio-
nalplanung 
 
Grünzüge, Grünzäsu-
ren und Gebiete für 
besonderen Frei-
raumschutz sind im 
RP ausgewiesen. 
 
Das Ziel wird darüber 
hinaus erst auf der 
nachfolgenden Pla-
nungsebene relevant. 

5. Freiraum-
sicherung,  
Freiraumnutzung: 
Freiraumverbund 
und Landschafts-
entwicklung 

37/38 5.1.2.2 Die überregional bedeut-
samen naturnahen Land-
schaftsräume sollen mög-
lichst unzerschnitten in 
ihrem landschaftlichen 
Zusammenhang erhalten 
und untereinander vernetzt 
werden. In großen 
unzerschnittenen Räumen 
sind Eingriffe mit Trenn-
wirkung auf das Unver-
meidbare zu beschränken. 
Unabweisbare linienförmi-
ge Infrastruktureinrichtun-
gen sind nach Möglichkeit 
mit bestehenden zu bün-
deln. Überregional be-
deutsame Ver- und Ent-
sorgungseinrichtungen 
sind grundsätzlich zu ver-
meiden. 
 

Ja ja Nein Zielformulierung rich-
tet sich an die Regio-
nalplanung. 
 
Grünzüge, Grünzäsu-
ren und Gebiete für 
besonderen Frei-
raumschutz sind im 
RP ausgewiesen. 
 
 
Ist als zentraler Pla-
nungsgrundsatz be-
rücksichtigt 
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Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

5. Freiraum-
sicherung,  
Freiraumnutzung: 
Freiraumverbund 
und Landschafts-
entwicklung 

38 5.1.3 Zum Schutz von Naturgü-
tern, naturbezogenen 
Nutzungen und ökologi-
schen Funktionen vor 
anderen Nutzungsarten 
oder Flächeninanspruch-
nahmen werden in den 
Regionalplänen Regionale 
Grünzüge, Grünzäsuren 
und Schutzbedürftige Be-
reiche ausgewiesen. Sie 
konkretisieren und ergän-
zen die überregional be-
deutsamen naturnahen 
Landschaftsräume im 
Freiraumverbund. 

Nein Ja Nein Zielformulierung rich-
tet sich an die Regio-
nalplanung;  
Grünzüge, Grünzäsu-
ren und Gebiete für 
den besonderen Frei-
raumschutz sind er-
fasst 

5. Freiraum-
sicherung,  
Freiraumnutzung: 
Freiraumverbund 
und Landschafts-
entwicklung 

38 5.1.3 Regionale Grünzüge sind 
größere zusammenhän-
gende Freiräume für un-
terschiedliche ökologische 
Funktionen, für naturscho-
nende, nachhaltige Nut-
zungen oder für die Erho-
lung; sie sollen von Be-
siedlung und anderen 
funktionswidrigen Nutzun-
gen freigehalten werden. 
Grünzäsuren sind kleinere 
Freiräume zur Vermeidung 
des Zusammenwachsens 
von Siedlungen und für 
siedlungsnahe Ausgleichs- 
und Erholungsfunktionen; 
sie sollen von Besiedlung 
und anderen funktionswid-
rigen Nutzungen freigehal-
ten werden. 

Ja Ja Ja Zielformulierung rich-
tet sich an die Regio-
nalplanung;  
Grünzüge, Grünzäsu-
ren und Gebiete für 
den besonderen Frei-
raumschutz sind er-
fasst 
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Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

5. Freiraum-
sicherung,  
Freiraumnutzung: 
Freiraumverbund 
und Landschafts-
entwicklung 

38 5.1.3 In den Schutzbedürftigen 
Bereichen für  
Naturschutz und Land-
schaftspflege, 
für die Landwirtschaft,  
für Waldfunktionen und 
Forstwirtschaft, 
für den Bodenschutz, 
für die Wasserwirtschaft 
und 
für die Erholung  
haben naturbezogene 
Nutzungen und die Erfül-
lung ökologischer Funktio-
nen Vorrang vor anderen, 
vor allem baulichen Nut-
zungen. 

Teil-
weise 

Ja Ja Zielformulierung rich-
tet sich an die Regio-
nalplanung. 
 
Schutzwürdige Berei-
che sind soweit rele-
vant in den RWK I 
und II-Flächen er-
fasst. 
 
Das Vorhaben beein-
trächtigt die landwirt-
schaftliche Nutzung 
nicht signifikant 
keine gesonderte, 
flächenhafte Darstel-
lung von Bereichen 
für den Bodenschutz 
das Vorhaben hat 
keine Auswirkungen 
auf die 
Wasserwirtschaft 
 
Das Ziel wird darüber 
hinaus erst auf der 
nachfolgenden Pla-
nungsebene relevant 
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Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

5. Freiraum-
sicherung,  
Freiraumnutzung: 
Rohstoffsicherung 

39 5.2.3 In den Regionalplänen 
sind regionalbedeutsame 
Abbaustätten, aktivierbare 
Reserven und Rohstoff-
vorkommen als Bereiche 
für den Abbau von Roh-
stoffen (Abbaubereiche) 
und als Bereiche zur Si-
cherung von Rohstoffvor-
kommen (Sicherungsbe-
reiche) festzulegen. 
Als Abbaubereiche sind 
Bereiche auszuweisen, in 
denen der Rohstoffabbau 
unter überörtlichen Ge-
sichtspunkten Vorrang vor 
anderen Nutzungen hat 
und zeitnah vorgesehen 
ist. 
Als Sicherungsbereiche 
sind Bereiche auszuwei-
sen, die von Nutzungen 
freigehalten werden sollen, 
die einem späteren Roh-
stoffabbau entgegenste-
hen. 

Ja Nein Nein Zielformulierung rich-
tet sich an die Regio-
nalplanung 

5. Freiraum-
sicherung,  
Freiraumnutzung: 
Landwirtschaft, 
Forstwirtschaft 

40 5.3.2 Die für eine land- und 
forstwirtschaftliche Nut-
zung gut geeigneten Bö-
den und Standorte, die 
eine ökonomisch und öko-
logisch effiziente Produkti-
on ermöglichen, sollen als 
zentrale Produktions-
grundlage geschont wer-
den; sie dürfen nur in un-
abweisbar notwendigem 
Umfang für andere Nut-
zungen vorgesehen wer-
den. Die Bodengüte ist 
dauerhaft zu bewahren 

Nein Nein Nein das Vorhaben steht 
der Zielsetzung nicht 
entgegen; es nimmt 
nur kleinräumig Flä-
che in Anspruch 
 
Das Ziel wird darüber 
hinaus erst auf der 
nachfolgenden Pla-
nungsebene relevant 

5. Freiraum-
sicherung,  
Freiraumnutzung: 
Landwirtschaft, 
Forstwirtschaft 

40 5.3.4 Der Wald ist wegen seiner 
Bedeutung als Ökosystem, 
für die Umwelt, das Land-
schaftsbild und die Erho-
lung und wegen seines 
wirtschaftlichen Nutzens 
im Rahmen einer naturna-
hen und nachhaltigen 
Bewirtschaftung zu erhal-
ten, zu schützen und zu 
pflegen. 

Ja Ja Ja Schutzwürdige Berei-
che sind in RWK II-
Daten erfasst. 
 
Das Ziel ist als zentra-
ler Planungsgrund-
satz berücksichtigt 
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Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

5. Freiraum-
sicherung,  
Freiraumnutzung: 
Landwirtschaft, 
Forstwirtschaft 

40 5.3.5 Eingriffe in den Bestand 
des Walds in Verdich-
tungsräumen und in Wäl-
der mit besonderen 
Schutz- und Erholungs-
funktionen sind auf das 
Unvermeidbare zu be-
schränken. Solche Wald-
verluste sollen möglichst in 
der Nähe der Eingriffe in 
Abstimmung mit den Be-
langen des Naturschutzes 
und der Landwirtschaft 
durch Aufforstung von 
geeigneten Flächen aus-
geglichen werden. 

Ja Ja Nein Meidung von Waldflä-
chen ist als zentraler 
Planungsgrundsatz 
berücksichtigt 
 
Das Ziel wird darüber 
hinaus erst auf der 
nachfolgenden Pla-
nungsebene relevant 
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Übersicht der nur textlich formulierten Ziele der Regionalplanung 

Quelle: Regionalverband Heilbronn-Franken: Regionalplan Heilbronn-Franken 2020, März 2006, inkl. Ände-
rungen und Fortschreibungen bis Juni 2016 
 

Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel-Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

2.2. Entwicklungs-
achsen 

26 2.2 (2) Im Zuge der Entwick-
lungsachsen ist zur 
Sicherung einer ausge-
wogenen Raumstruktur 
und zur Vermeidung 
einer flächenhaften 
Ausbreitung der Ver-
dichtung die Siedlungs-
entwicklung in den Ent-
wicklungsachsen, den 
Zentralen Orten sowie 
den Siedlungsbereichen 
zu konzentrieren. 
Bandartige Siedlungs-
entwicklungen sind 
durch Gliederung in 
Achsenbereiche zu 
vermeiden. Zwischen 
den Entwicklungsach-
sen und zwischen den 
Siedlungsbereichen im 
Verlauf der Entwick-
lungsachsen sind aus-
reichende Freiräume zu 
erhalten. 

Nein - Nein Die Sicherung der 
Freiräume wird 
durch das Vorhaben 
nicht gefährdet. 

2.4 Siedlungs-
entwicklung 

61 2.4.3.2.
2 

Die Ausweisung, Ge-
nehmigung, Errichtung 
oder Erweiterung von 
regionalbedeutsamen 
Einzelhandelsgroßbe-
trieben und sonstigen 
großflächigen Handels-
betrieben für Endver-
braucher (regionalbe-
deutsame Einzelhan-
delsgroßprojekte) sind 
in der Regel nur in 
Ober-, Mittel- und Un-
terzentren zulässig. 
Abweichend von obiger 
Regel sind jedoch Ein-
zelhandelsgroßprojekte 
zur Sicherung der 
Grundversorgung zu-
lässig 
- in Kleinzentren, sofern 
der Absatz nicht we-

Nein - Nein Die Siedlungsberei-
che sind generell 
erfasst.  
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Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel-Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

sentlich über den Ver-
flechtungsbereich hin-
ausgeht, 
- in nicht-zentralen Ge-
meinden, sofern der 
Absatz nicht wesentlich 
über das Gemeindege-
biet hinausgeht. 

3.1. Regionale 
Grünzüge und 
Grünzäsuren 

77 3.1.1 
(2) 

Die Regionalen Grün-
züge sind von Sied-
lungstätigkeit und ande-
ren funktionswidrigen 
Nutzungen freizuhalten. 
Innerhalb der Regiona-
len Grünzüge sind die 
Landnutzungen auf eine 
Erhaltung und Entwick-
lung der Ausgleichs-
funktionen und der Leis-
tungsfähigkeit des Na-
turhaushaltes auszu-
richten. 

Ja Ja Ja  

3.1. Regionale 
Grünzüge und 
Grünzäsuren 

81 3.1.2 
(2) 

Die Grünzäsuren sind 
von Siedlungstätigkeit 
und anderen funktions-
widrigen Nutzungen 
freizuhalten. Die Grün-
zäsuren sollen als klein-
räumige Bereiche vor 
allem siedlungsnahe 
ökologische, erholungs-
relevante und/oder 
landschaftsästhetische 
Funktionen sowie die 
Gliederung dicht zu-
sammen liegender 
Siedlungsgebiete über-
nehmen, um eine band-
artige Entwicklung zu 
verhindern. 

Ja Ja Ja  
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Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel-Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

3.2 Gebiete für 
besonderen Frei-
raumschutz 

87 3.2.1 
(2) 

In den Vorranggebieten 
für Naturschutz und 
Landschaftspflege sind 
die Funktions- und Leis-
tungsfähigkeit des Na-
turhaushaltes sowie die 
biologische Vielfalt zu 
erhalten und ggf. zu 
verbessern bzw. wie-
derherzustellen. Beste-
hende Belastungen 
sollen zurückgeführt 
werden. Die Vorrang-
gebiete für Naturschutz 
und Landschaftspflege 
sind in ihrer Gesamtheit 
vor einer Intensivierung 
der Raumnutzung zu 
bewahren. Andere Nut-
zungen, die mit den 
Funktionen nicht ver-
einbar sind, sind auszu-
schließen. Indirekte 
Belastungseinflüsse 
sind durch extensiv 
genutzte Pufferzonen 
zu minimieren. 

Ja Ja Ja  

3.2 Gebiete für 
besonderen Frei-
raumschutz 

87 3.2.1 
(3) 

In den Vorbehaltsgebie-
ten für Naturschutz und 
Landschaftspflege sol-
len die Funktions- und 
Leistungsfähigkeit des 
Naturhaushaltes sowie 
die biologische Vielfalt 
gesichert und verbes-
sert werden. Diesen 
Funktionen soll bei der 
Abwägung mit konkur-
rierenden raumbedeut-
samen Nutzungen ein 
besonderes Gewicht 
beigemessen werden. 
Beeinträchtigungen 
sollen minimiert und im 
Sinne des Freiraumver-
bundes sinnvoll ausge-
glichen werden. Die 
Vorbehaltsgebiete für 
Naturschutz und Land-
schaftspflege sind in der 
Raumnutzungskarte im 
Maßstab 1: 50.000 
dargestellt. 

Nein Ja Nein Das Ziel ist als ab-
wägungsrelevant 
beschrieben und 
daher als Grundsatz 
zu verstehen. Daher 
ist es erst für die 
RVS (§8-Antrag) 
relevant. 
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Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel-Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

3.2 Gebiete für 
besonderen Frei-
raumschutz 

94 3.2.3.3 
(2) 

Die Vorranggebiete für 
Landwirtschaft sollen in 
ihrem Flächenumfang, 
ihrer natürlichen Be-
schaffenheit und in ihrer 
natürlichen Leistungs-
kraft nachhaltig gesi-
chert werden. Andere 
raumbedeutsame Nut-
zungen sind ausge-
schlossen, soweit sie 
mit einer vorrangigen 
Landwirtschaft nicht 
vereinbar sind.  

Nein Ja Nein Das Vorhaben be-
einträchtigt die 
landwirtschaftliche 
Nutzung nicht signi-
fikant 

3.2 Gebiete für 
besonderen Frei-
raumschutz 

94 3.2.3.3 
(3) 

In den Vorbehaltsgebie-
ten für Landwirtschaft 
sollen der Erhaltung des 
räumlichen Zusammen-
hanges und der Eig-
nung landwirtschaftlich 
genutzter Bodenflächen 
bei der Abwägung mit 
raumbedeutsamen 
Planungen und Maß-
nahmen ein besonderes 
Gewicht beigemessen 
werden. 

Nein Ja Nein Das Ziel ist als ab-
wägungsrelevant 
beschrieben und 
daher als Grundsatz 
zu verstehen. 
Das Vorhaben be-
einträchtigt die 
landwirtschaftliche 
Nutzung nicht signi-
fikant.  

3.2 Gebiete für 
besonderen Frei-
raumschutz 

96 3.2.4 
(6) 

Die Vorranggebiete für 
Forstwirtschaft sind 
vorrangig für die wald-
bauliche Nutzung und 
die Erfüllung standort-
gebundener wichtiger 
ökologischer und ge-
sellschaftlicher Funktio-
nen in ihrem Bestand zu 
sichern und zu erhalten. 
In den Vorranggebieten 
sind andere raumbe-
deutsame Nutzungen 
ausgeschlossen, soweit 
sie mit der waldbauli-
chen Nutzung und den 
ökologischen und ge-
sellschaftlichen Funkti-
onen nicht vereinbar 
sind. 

Ja Ja Ja  

3.2 Gebiete für 
besonderen Frei-
raumschutz 

99 3.2.6.1 
(2) 

Die Vorranggebiete für 
Erholung sollen als 
vorbildliche Erholungs-
landschaften erhalten 
und entwickelt werden. 
Natur- und erholungs-

Ja Ja Ja  
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Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel-Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

bezogene Nutzungen 
haben Vorrang vor an-
deren Nutzungsansprü-
chen. Die Raumnutzun-
gen sind auf die Erhal-
tung und Verbesserung 
der Erholungseignung 
und die Erhaltung der 
Kulturlandschaft mit 
ihren baulichen und 
landschaftlichen Denk-
malen auszurichten. Die 
Nutzbarkeit für Zwecke 
der Erholung ist zu 
verbessern. Andere 
raumbedeutsame Nut-
zungen sind ausge-
schlossen, soweit sie 
mit den Erholungszwe-
cken nicht vereinbar 
sind. 

3.2 Gebiete für 
besonderen Frei-
raumschutz 

99 3.2.6.1 
(4) 

In den Vorbehaltsgebie-
ten für Erholung sollen 
die natürlichen und 
kulturellen Erholungsvo-
raussetzungen in ihrem 
räumlichen Zusammen-
hang erhalten werden. 
Den Belangen der land-
schaftlichen Erholungs-
eignung ist bei der Ab-
wägung mit konkurrie-
renden, raumbedeut-
samen Maßnahmen ein 
besonderes Gewicht 
beizumessen. Vielfalt, 
Eigenart und Schönheit 
von Natur und Land-
schaft und der räumli-
che Zusammenhang 
der Erholungsräume 
sollen erhalten und 
regional bedeutsamen 
Kulturdenkmalen ein 
entsprechendes Umfeld 
bewahrt werden. Sport- 
und Freizeiteinrichtun-
gen sind möglich, so-
weit die Funktionen der 
landschaftsbezogenen 
Erholung dadurch nicht 
beeinträchtigt werden. 

Nein Ja Nein Das Ziel ist als ab-
wägungsrelevant 
beschrieben und 
daher als Grundsatz 
zu verstehen. Daher 
ist es erst für die 
RVS (§8-Antrag) 
relevant. 
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Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel-Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

3.3 Gebiete zur 
Sicherung von 
Wasservorkom-
men 

108 3.3.2 
(5) 

In den Vorbehaltsgebie-
ten zur Sicherung von 
Wasservorkommen sind 
die Landnutzungen auf 
eine Erhaltung der Nut-
zungsfähigkeit der 
Trinkwasservorkommen 
auszurichten. Den Be-
langen des Trinkwas-
serschutzes soll bei 
Abwägung mit konkur-
rierenden, raumbedeut-
samen Nutzungen ein 
besonderes Gewicht 
beigemessen werden. 

Nein Ja Nein Das Ziel ist als ab-
wägungsrelevant 
beschrieben und 
daher als Grundsatz 
zu verstehen.  
Das Vorhaben be-
einträchtigt die Nut-
zungsfähigkeit  der 
Trinkwasservor-
kommen nicht. 

3.4 Gebiete für 
den vorbeugen-
den Hochwasser-
schutz 

109 3.4.1 
(3) 

In den Vorranggebieten 
für den vorbeugenden 
Hochwasserschutz 
haben die Belange des 
Hochwasserschutzes 
Vorrang vor anderen 
Nutzungen. Die Vor-
ranggebiete sind von 
Bebauung freizuhalten. 
Andere raumbedeutsa-
me Nutzungen sind 
ausgeschlossen, soweit 
sie mit dem Hochwas-
serschutz nicht verein-
bar sind. 

Nein Ja Nein Das Vorhaben be-
einträchtigt die Be-
lange des Hochwas-
serschutzes nicht: 
Die Masten beein-
flussen den Was-
serabfluss nicht 
merklich. 

3.4 Gebiete für 
den vorbeugen-
den Hochwasser-
schutz 

110 3.4.1 
(5) 

In den Vorbehaltsgebie-
ten für den vorbeugen-
den Hochwasserschutz 
soll den Belangen der 
Hochwasserrückhaltung 
bei der Abwägung mit 
raumbedeutsamen 
Planungen und Maß-
nahmen ein besonderes 
Gewicht beigemessen 
werden. Die Bebauung 
und andere die Wasser-
rückhaltung beeinträch-
tigende Nutzungen 
sollen grundsätzlich 
unterbleiben. 

Nein Ja Nein Das Ziel ist als ab-
wägungsrelevant 
beschrieben und 
daher als Grundsatz 
zu verstehen.  
Das Vorhaben be-
einträchtigt die Be-
lange des Hochwas-
serschutzes nicht: 
Die Masten beein-
flussen den Was-
serabfluss nicht 
merklich. 

3.5 Gebiete für 
Rohstoffvorkom-
men 

117 3.5.1 
(2) 

Die Gebiete für den 
Abbau oberflächenna-
her Rohstoffe (VRG) 
werden für den Abbau 
und die standortgebun-
dene Weiterverarbei-
tung dieser Rohstoffe 

Ja Ja Ja  
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Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel-Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

vor konkurrierenden 
Flächenansprüchen 
geschützt. In diesen 
Gebieten sind die Nut-
zungsmöglichkeiten für 
einen Abbau und die 
standortgebundene 
Weiterverarbeitung 
vorrangig. In den Vor-
ranggebieten sind ande-
re raumbedeutsame 
Nutzungen ausge-
schlossen, soweit sie 
mit dem Abbau oberflä-
chennaher Rohstoffe 
nicht vereinbar sind. 

3.5 Gebiete für 
Rohstoffvorkom-
men 

118 3.5.2 
(2) 

In den Gebieten zur 
Sicherung von Rohstof-
fen (VBG) sollen vor-
handene Rohstoffvor-
kommen für einen spä-
teren Abbau und die 
standortgebundene 
Weiterverarbeitung 
gesichert werden. In 
den Vorbehaltsgebieten 
kommt der Rohstoffge-
winnung bei der Abwä-
gung mit konkurrieren-
den raumbedeutsamen 
Nutzungen ein beson-
deres Gewicht zu. 

Nein Ja Nein Das Ziel ist als ab-
wägungsrelevant 
beschrieben und 
daher als Grundsatz 
zu verstehen. Daher 
ist es erst für die 
RVS (§8-Antrag) 
relevant. 

4.2 Energie 
einschl. Standorte 
regionalbe-
deutsamer Wind-
kraft-anlagen 

154 4.2.2.3 
(2) 

In Betrieb befindliche 
und in der Raumnut-
zungskarte 1:50.000 
festgelegte leitungsge-
bundene Trassen der 
Energieversorgung mit 
regionaler und überre-
gionaler Bedeutung sind 
von anderen beein-
trächtigenden Nutzun-
gen freizuhalten. 

Ja Ja Ja  

4.2 Energie 
einschl. Standorte 
regionalbe-
deutsamer Wind-
kraft-anlagen 

155 4.2.2.3 
(3) 

Bei der Realisierung der 
in der Raumnutzungs-
karte 1:50.000 festge-
legten geplanten lei-
tungsgebundenen Tras-
sen oder der Änderung 
bestehender leitungs-
gebundener Trassen 
sollen die Zielsetzungen 
der überlagernden Frei-

Ja Ja Ja  
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Kapitel Seite Ziel-
Nr. 

Ziel-Text Rele-
vanz 

räuml. 
verortet 

Über-
nahme 

Begründung 

raumfunktionen im Sin-
ne von Vermeidung, 
Minimierung bzw. Ver-
ringerung von Belas-
tungen besonders be-
achtet werden. Im Kon-
fliktfall kommt dabei den 
leitungsgebundenen 
Trassen der Energie-
versorgung Vorrang zu. 

4.2 Energie 
einschl. Standorte 
regionalbedeut-
samer Windkraft-
anlagen 

158 4.2.3.3.
1 (2) 

In den Vorranggebieten 
für regionalbedeutsame 
Windkraftanlagen sind 
alle Vorhaben und 
Maßnahmen ausge-
schlossen, die der Nut-
zung der Windenergie 
entgegenstehen. Dies 
gilt auch für Nutzungs-
änderungen. 

Ja Ja Ja  
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Zuordnung der Raumordnungskategorien zu den Raumwiderstandsklassen 

Quellen:Regionalverband Heilbronn-Franken: Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 vom 24.03.2006 
 Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg: Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg 2002 

 

Zuordnung der Raumordnungskategorien des Regionalplans zur Raumwiderstandsklasse I 

RWK I-Kriterien gemäß Musterantrag
1
 Raumordnungskategorien Regionalplan Heilbronn-

Franken 

Vorranggebiete im Siedlungsbezug Schwerpunkt des Wohnungsbaus  
 
Gemeinden oder Gemeindeteile mit verstärkter Sied-
lungstätigkeit 
 
Schwerpunkt für Industrie, Gewerbe und Dienstleis-
tungseinrichtungen 

Vorranggebiete oberflächennahe Rohstoffe Vorranggebiet für den Abbau oberflächennaher Roh-
stoffe (> 5ha) 

Vorrang- und Eignungsgebiete Windenergienut-
zung 

Vorranggebiet für regionalbedeutsame Windkraftan-
lagen (geplant) 

Vorranggebiete Deponie - 

Vorranggebiete Militär - 

 

Zuordnung der Raumordnungskategorien zur Raumwiderstandsklasse II 

RWK II-Kriterien gemäß Musterantrag Raumordnungskategorien Regionalplan Heilbronn-
Franken 

Vorranggebiete Natur und Landschaft / Freiraum-
sicherung 

Vorranggebiet für Naturschutz und Landschaftspflege 

Vorranggebiete Landschaftsbild - 

Vorranggebiete / Schwerpunkte Tourismus / Erho-
lung 

Vorranggebiet für Erholung 

Regionale Grünzüge Vorranggebiet Regionaler Grünzug,  
 
Vorranggebiet Regionale Grünzäsur 

Vorranggebiete Wald / Forstwirtschaft Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

 Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg 

- Überregional bedeutsame Landschaftsräume 

 

                                                           
1
 Antrag auf Bundesfachplanung. Musterantrag nach § 6 NABEG. Teil 1: Grob- und Trassenkorridor-

findung. Stand: 31.07.2015. 


